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Ohne Titel
anonym

es gibt tage, an denen du lust hast männer
aufzureissen. wobei dieses schreckliche wort
eine aktvität suggeriert, die nicht zutrifft, du
brauchst nur alleine an einen ort zu gehen,
von dem du weisst, dass da männer sind, die
dir gefallen, männer, die auf der suche sind
nach etwas, von dem sie glauben, dass du es

hast, dass du es ihnen geben wirst - du lässt
sie in dem glauben, sie sind überall, diese

männer. sie irren und du ziehst sie an wie
der honig die wespen.

blick, du lässt dich ansehen, du wirst be-

gehrt. begehrst begehrt, zum objekt eines
anderen zu werden, du bist dieses objekt.
nichts weiter, du zehrst von den blicken der
andern, aug in auge mit der gottesanbeterin
- der angst, selbst siehst du dich nicht an. du

wagst es nicht.

körper. es gibt andere tage, tage, an denen
dir bewusst ist, dass sex nicht einfach sex
ist. dass sich ein jeder akt in deinen körper
einschreibt, spuren hinterlässt. dass dein
körper nicht vergisst. dass aus einer dieser
nächte ein kind entstehen könnte und dass

es darauf ankommt, wer dieses kind in dei-
nen körper setzt - auch wenn dieses kind
niemals das licht der weit erblickt.

worthülsen, du fragst dich, wonach du
suchst, wenn du mit fremden männern gehst,
dich entblösst. deinen körper gibst, vielleicht
suchst du nach klarheit. nach einem realen

akt, einem anderen körper, der, indem er dich
berührt und durchdringt, klarmacht, dass du
da bist, dass du wirklich bist, dass du sichtbar
bist, ein reales im gegensatz zu all den wor-
ten, die wir einander ins gesicht schleudern,
indem wir aneinander vorbeireden, fetzen,

wir verstehen uns und verstehen uns nicht,
wir verstehen uns selbst nicht, wenn wir re-
den. ich liebe dich, ich begehre dich, ich will
mit dir zusammen sein.

akt. ein akt der nicht-zweideutigkeit. ja oder
nein, ich gehe mit dir. ich gehe nicht mit dir.
die macht über den eigenen körper und zeit-

weilig über den eines anderen zu verfügen,
zeitweilig klarheit. machtphantasie.

geschlecht, vielleicht versprichst du dir von
diesen begegnungen antworten auf die fra-

gen, die dich umtreiben. fragen, die in dei-
ner hirnrinde haften bleiben wie spinnen-
netze, was ist die liebe? bin ich ein mann?
bin ich eine frau? was siehst du in mir -
wenn du mich ansiehst?

Wiederholung, nichts als fragen, die män-
ner wissen es nicht, und weil es keine ant-
wort gibt, tust du es wieder, wieder der akt.
wieder männer, denen du ein wissen unter-
stellst, wieder körper. du löcherst sie stumm
mit fragen und trachtest nach antwort.

grenzen, du lotest die grenzen aus. zwischen
dir und den andern, dir und der anderen
frau. dem jetzt, dem gestern und dem mor-
gen. lust und schmerz, du musst aufpassen,
nicht blind über den abgrund zu gehen, riss.
sand im getriebe.

jenseits, gibt es ein jenseits dessen sich in
blicken des anderen zu verlieren, auf den
sandigen grund des Wissens eines andern zu
bauen, von der wärme eines fremden kör-
pers zu zehren.

es gibt tage, an denen sich dieses jenseits
zeigt, für dich, deinen körper. die andere frau.

flüchtig blitzt es auf und erlischt, du versuchst
es zu fassen - in Worten - vergeblich, dein
geschlecht, du hast es, du hasst es, du hast es

nicht, und du schreitest zum akt.
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